
4 Zur Arbeit mit dem Buch

JUGENDLICHE ALS 
KÄUFER
Konsum ist ein fester Bestandteil deines Alltags: eine Brezel beim Bäcker, ein 
 T-Shirt im Sommer, ein neues Smartphone oder Kosmetik. „Shoppen gehen“ kann 
gleichzeitig Erlebnis, Lust aber auch Frust sein: Vielleicht macht es dir Spaß, dich auf 
die Jagd nach dem besten Angebot zu machen. Du darfst aber nicht immer selbst 
entscheiden, was du kaufen möchtest … 
Und überhaupt: Wie sollst du dich orientieren, warum ist das coole Shirt so teuer 
und wer oder was hat eigentlich Einfluss darauf, was du am Ende kaufst ...? 

1

1.  Entscheide dich: Welches Hemd kaufst du?

2.  Begründe deine Kaufentscheidung.

3.  Vergleiche deine Begründung mit denen eines Partners.

... welche Argumente für und gegen den Kauf eines T-Shirts sprechen. 
 ... welche Erwartungen du an einen T-Shirt-Verkäufer hast und umgekehrt.
... die gesetzlichen Rahmenbedingungen zu überprüfen.
 ...  ob du als Käufer beeinflussen kannst, was der Verkäufer zum Kauf an-

bietet.
...  eine Kaufsituation als Tauschsituation zu erklären und die daran Beteilig-

ten zu nennen.
... wie Preise entstehen.
... welche Macht Verbraucher in verschiedenen Marktformen haben.

Was weißt du schon?

#J

Was lernst du in diesem Kapitel?

Zur Arbeit mit dem Buch: 

Jedes Kapitel beginnt mit einer Auftaktdoppelseite.
Material und off ene Aufgaben ermöglichen euch 
eine erste Annäherung an die Inhalte des neu-
en Kapitels. Dabei könnt ihr auch zeigen, was ihr 
schon über das Thema wisst. Außerdem hilft euch 
ein kleiner Einführungstext, einen Überblick zu be-
kommen. Über welches Wissen und Können ihr am 
Ende des Kapitels verfügt, könnt ihr ebenfalls nach-
lesen.

Aufgebaut sind die einzelnen Unterkapitel ganz 
 einfach:
Die Inhalte des Kapitels könnt ihr euch in der Regel 
auf Doppelseiten erarbeiten. Das Thema wird in der 
Überschrift und wenigen Zeilen darunter erläutert. 
Die Materialien sind immer mit „M“ gekennzeichnet 
und durchnummeriert.
Am Ende jedes Unterkapitels ist ein Aufgabenblock 
 platziert. Die Aufgaben zeigen euch, wie ihr mit den 
Materialien arbeiten könnt.

Auf der ersten Seite im Kapitel wird euch immer ein 
Weg vorgestellt, über den ihr weitgehend selbst-
ständig das Kapitel bearbeiten könnt („gemein-
sam aktiv“)! Dazu müsst ihr euch projektartig mit 
den Materialien und Inhalten des Kapitels ausein-
andersetzen und abschließend ein Produkt  dazu 
 erstellen.

Natürlich lernt und arbeitet nicht jeder gleich 
schnell. Deswegen gibt es in der Randspalte oft 
Hilfen oder auch Zusatzangebote zu den einzel-
nen Aufgaben. Die Sym bole H  und F  helfen 
euch bei der Orientierung: Wenn man z. B. auf dem 
„Schlauch“ steht, kann man den Hinweis H  lesen. 
Wenn man eine Aufgabe viel schneller erledigt hat 
als die anderen, stehen unter F  zusätzliche Aufga-
ben und Herausforderungen bereit. 
Das Symbol  zeigt euch, dass ihr hier mit einem 
oder mehreren Mitschülern arbeiten sollt. 
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134 4 Erste Schritte zum Beruf ...

Wir organisieren den Besuch einer Berufsinformationsmesse  

Ihr fangt gerade an, euch in der Berufswelt zu orientieren. Da geht es vor allem d arum, 
viele Informationen zu sammeln und sich selbst zu organisieren und zu re  ektieren. 
Das könnt ihr gut einüben, indem ihr euch auf den Besuch einer Berufsinformations-
messe vorbereitet und diesen selbst organisiert. 

Geht dabei so vor:
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Arbeitet heraus, was ihr gut könnt und 
was ihr gerne machen wollt 
(  Kapitel 4.1: M2-M6). Gebt euch an-
schließend in Kleingruppen eine Rück-
meldung, in welchem Bereich ihr im 
Moment euren Berufswunsch seht. 

1

Bildet Gruppen (max. 5 Personen) aus Personen, 
die sich für dasselbe Berufsfeld interessieren. Sam-
melt Informationen zu dem Berufsfeld und einigen 
konkreten Berufen (die genauen Tätigkeiten in den 
  Berufen, die Ausbildung, die Verdienstmöglichkei-
ten, die Arbeitsbedingungen, die Weiterbildungs-
möglichkeiten usw). Erstellt zum Berufsfeld einen 
Fragebogen (Kompetenz: Eine Befragung durchfüh-
ren), den ihr zur Berufsinformationsmesse mitneh-
men könnt.

3

Jede Gruppe informiert die Klasse grund-
legend über das Berufsfeld (eine allgemei-
ne Beschreibung, welche Interessen sind 
notwendig, Beispiele für Berufe). Einigt 
euch auf einen Beruf, den ihr beispielhaft 
vorstellt. Erstellt dazu eine Präsentation 
eurer Ergebnisse mit geeigneten Medien 
(z. B. PowerPoint, Plakate usw.)

5
Geht (z. B. zu zweit) gezielt auf die 
Betriebe zu, die eine Ausbildung in 
eurem Berufsfeld anbieten. Stellt 
die Fragen eures Fragebogens und 
dokumentiert die Antworten 
(  Kapitel 4.2: Kompetenz: Eine Be-
fragung durchführen))

4

Präsentiert die Ergebnisse der einzelnen 
Gruppen. Erstellt eine Übersicht über die 
verschiedenen Berufsfelder. 

6

Messebesuch 
vorbereiten 

Auf der Messe 
Messebesuch auswerten

Jeder für sich recherchiert, 
zu welchen Berufsfeldern die 
 gewählten Berufe gehören 
(   Kapitel 4.2: M2).

3 Schulden machen – gute Idee oder ein Problem? 105104 3.1 Welcher Kredit passt zu meiner Situation?

1.   Begründe spontan, welche Person aus M2 einen Kredit aufnehmen 
 sollte und welche nicht.

2.  Vergleiche die Interessen der möglichen Kreditnehmer aus M2. 
Begründe, welche dir sinnvoll/ weniger sinnvoll erscheinen.

3 a)  Nehmt die Rolle eines Bankberaters ein und erstellt eine  gemeinsame 
Rangliste, wem ihr am ehesten den Kredit geben würdet (1. Rang) 
und wem eher nicht (4. Rang) (M2).

 b)  Vergleicht eure Ranglisten untereinander und begründet Unterschiede. 

4.  Vergleiche und beurteile die Interessen der Kreditnehmer aus M2 und 
der Bankberater (Aufgabe 3).

5.  a)  Erstelle eine Tabelle „Chancen und Risiken der Kreditaufnahme“ 
(M1-M2). 

 b)  Entscheide anschließend, welche Chancen und Risiken du am 
 wichtigsten findest. Nenne jeweils die beiden wichtigsten. 

 c)  Vergleiche deine Tabelle mit einer Klassenkameradin und begründet 
eure Wahl.

AUFGABEN

Stefanie Traum, 50 Jahre, Universi-
tätsprofessorin:

„Wir haben unser ganzes Geld letztes 
Jahr in ein neues Haus gesteckt. Dieses 
Jahr wollen wir aber unbedingt zur Welt-
ausstellung nach Asien reisen und den 
Urlaub mit einem Tauchkurs kombinie-
ren. Dafür brauchen wir 5.000 Euro Kre-
dit.“

M3 Schulden sind nicht gleich Schulden

zu Aufgabe 2
Achte auf gute Begrün-
dungen bei der Frage 
„sinnvoll oder nicht“.

H

zu Aufgabe 3
Zwei Personen aus M2 
kommen in eure engere 
Auswahl der Kreditver-
gabe, aber eurem Team 
fehlen noch wichtige 
Informationen, um 
endgültig zu entscheiden. 
Erstellt eine Liste dieser 
Fragen.

F

zu Aufgabe 3-5
Berücksichtige auch M3. 

F

Vergleicht eure Ranglisten 
aus Aufgabe 2 mit der aus 
Aufgabe 3.

F

Leo Wild, 36 Jahre alt, alleinerziehender Vater, Koch:

„Seitdem ich alleine für meine beiden Kinder zuständig bin, ist es fi nan-
ziell nicht mehr ganz so rosig für uns. Ich brauche dringend 5.000 Euro 
 Kredit für Autoreparaturen, eine neue Waschmaschine und die Renovie-
rung  unserer Küche.“

Paul Ruh, 26 Jahre, arbeitsloser Grafi kdesigner:
„Ich will mich nach zwei Jahren mies bezahlter Praktika selbstständig  machen. 
Für eine anständige Grundausstattung meiner eigenen Grafi kdesign-Firma 
brauche ich ca. 5.000 Euro Kredit, v. a. für eine kundenfreundliche Büroaus-
stattung und zwei leistungsfähige Laptops mit neuester Software.“

Leni Sommer, 19 Jahre; Auszubildende zur Polizistin im mittleren 
Dienst:
„Mein Azubi-Gehalt ist momentan leider noch zu gering für ein eigenes 
Auto. Da die Verbindung mit öffentlichen Verkehrsmitteln zur Polizei-
schule aber unglaublich schlecht ist, brauche ich ein Auto. Denn für einen 
 Motorroller ist es von Oktober bis März zu kalt. Für ein zuverlässiges Auto  
brauche ich ca. 5.000 Euro Kredit.“

M2 Wer kann – wer soll einen Kredit aufnehmen?

Wer sollte am 
ehesten einen Kredit 
aufnehmen?

1. ...

2. ...

Schulden sind […] nicht gleich Schul-
den. […] Bei einem privaten Kredit 
kann man sich heute mehr leisten, 
muss aber in Zukunft Zinsen und Til-
gung beispielsweise an die Bank zah-
len. Deshalb steht am Anfang immer 
die Frage: lst der Kauf einer Ware heu-
te es wert, dass ich auch in drei Jahren 
noch monatlich Raten zahlen muss, 
um meine Schulden abzutragen?
In [der Wissenschaft] unterscheidet 
man deshalb zwischen Konsumgü-
tern und Investitionen. Eine Inves-
tition ist das, was zukünftig Kosten 
spart oder Erlöse bringt. Im Privat-
leben gibt es eigentlich nur wenige 
Investi tionen. Investitionen werden 

mit „guten Schulden“ gleichgesetzt 
[…]. Dazu gehören u. a. Bildung oder 
z. B. eine Eigentumswohnung. 
Vor allem Bildung zählt zu den bes-
ten Investitionen, die wir tätigen kön-
nen. Sie erhöht die Chance auf ein 
höheres Einkommen und die Rück-
zahlung des geliehenen Geldes wird 
leichter. Allerdings gilt auch hier: Bil-
dung ist nur dann eine Investition, 
wenn Know-how erworben wird, das 
in Bezug zum eigenen Arbeitsleben 
steht. „Schlechte Schulden" entstehen 
durch Konsumgüter.

Michael Schuhen, Hans Jürgen Schlösser, Nadine 
Meyer, Mäuse, Moos und mehr. Der Finanzpass für 
die Sekundarstufe I, Stuttgart 2015, S. 48  
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SELBSTEINSCHÄTZUNG TRAINING

1 Jugendliche als Käufer 6968

Im Laufe des vorangegangenen Kapitels hast du dich mit deiner Rolle als Konsument 
beschäftigt. Schätze ein, wie sicher du dich in den folgenden Bereichen auskennst. 

Ich kann … Das klappt 
schon …

Hier kann ich noch üben …

… erklären, warum ich 
wirtschaften muss.     

Kapitel 1.1: M4+M5

... Faktoren nennen, die 
meine Kaufentscheidung 
beein  ussen.

    
Kapitel 1.2: M1-M3; M4-M6; 
M8-M10, M17

… einen Haushaltsplan 
erstellen.     

Kapitel 1.1: M9-M14

… beschränkte 
Geschäftsfähigkeit an einem 
Beispiel beschreiben.

    
Kapitel 1.3: M1+M2

… die Möglichkeiten von 
nachhaltigem Konsum 
beschreiben.

    
Kapitel 1.2: M12-M15

… beschreiben, wo ich mich 
informieren kann, wenn 
ich mehr über ein Produkt 
erfahren möchte.

    
Kapitel 1.3: M10-M13

... erklären, was auf einem 
Markt passiert und wer daran 
beteiligt ist.

    
Kapitel 1.4: M1-M5

… erklären, wie ein Preis 
entsteht.     

Kapitel 1.4: M6-M8

… Bereiche nennen, in denen 
der Markt nicht funktioniert.     

Kapitel 1.4: M10-M13

… analysieren, welche Macht 
der Verbraucher hat.     

 Kapitel 1.4: M14-M16

M1 Von der Kaufüberlegung zum Kauf

Aufgabe

Tims Vater sagt, Tim muss das Smartphone zurückbringen. Hat er Recht? 
Überprüfe auf der Grundlage der Auszüge des BGB, wie sich Tim verhalten muss.

Seit gestern ist Tim 13. Das war eine Party! Eltern und Verwandte haben ihm Geld 
geschenkt – für einen Herzenswunsch, wie sie ihm versichert haben. Tim ist glück-
lich. Was keiner weiß: Seit vielen Monaten spart er schon auf ein cooles Smartpho-
ne, so eines, wie auch sein Freund Thomas hat. Nun endlich hat er zusätzlich noch 
150 Euro. Am Nachmittag geht er in das Handy-Geschäft und kauft sich das lang  er-
sehnte Smartphone.
Voller Stolz zeigt er es seinen Eltern. Aber statt sich mit ihm zu freuen, ist sein Vater 
entsetzt, die Mutter runzelt die Stirn. Der Vater behauptet sogar, er hätte sich das 
Smartphone ohne die Erlaubnis seiner Eltern gar nicht kaufen dürfen und fordert ihn 
auf, das Gerät zum Händler zurück zu bringen.
Tim versteht die Welt nicht mehr. Gestern noch haben sie ihm doch Geld „für einen 
Herzenswunsch“ geschenkt ...

M2 Endlich ist das coole Smartphone meins! 

Aufgaben

1.  Ergänze den Lückentext mit folgenden Begriffen:  Märkte,  Kosten + Nutzen, 
Preise, größtmöglichen Nutzen

2.  Beschreibe die einzelnen Schritte, wie du beim Kauf eines Produkts deiner Wahl 
vorgehst.  

Hal , 
me  N e s  H o co cu ! Ic  en  d a d  u s l ßli  
na  w s  li n G i h p t . 
Ehe  m  en c e, wäge  w  du h h  
ge in r a .
Me n e  t , s e s e nüt i  d   
für i h b  he zu h n. 
Ic  an  g d ät ic  t o , da  ßt übe g  d e nün  i .
Un  a ßer  b  i h übe    so  übe   
E ig c  e  n    äm ic  Güte  f i r !

Im Wirtschaftsunterricht sollt ihr aber nicht ein-
fach  Fakten auswendig lernen und wiedergeben. 
Ihr sollt  aktiv und kritisch an der Wirtschaft teilha-
ben können. Dafür müsst ihr Zusammenhänge ver-
stehen und beurteilen lernen. Das Rüstzeug dafür 
sind bestimmte Fähigkeiten und F ertigkeiten – man 
nennt sie auch Kompe tenzen. 
Im Buch gibt es dafür spezielle „Kompetenz-
bausteine“. Schritt für Schritt lernt ihr dort, wie 
man z. B. Werbeanzeigen analysiert, eine Befra-
gung durchführt und wie ihr zu einem begründeten 
Urteil kommt.

Die Doppelseite Selbsteinschätzung – Training 
schließt ein Großkapitel ab. Hier könnt ihr euch 
selbst überprüfen und zeigen, ob ihr die erlernten 
Kompetenzen in einer konkreten Situation sinnvoll 
anwenden könnt.

Im Service-Anhang fi ndet ihr eine Aufl istung der Grundbegriff e (#) und ein Register zum Auffi  nden von Querverweisen, 
 Erläuterungen zum Umgang mit Operatoren in den Aufgabenstellungen sowie ein Glossar wichtiger Unterrichtsmethoden. 

Über QR-Codes könnt ihr in verschiedenen Kapiteln Erklärvideos direkt ansteuern. 
Diese können außerdem über die Eingabe der Mediencodes im Suchfeld auf  
www.ccbuchner.de aufgerufen werden.

Hinweis: Materialien ohne Quellenangaben sind von den Autoren verfasst.

Die wichtigsten Begriff e eines Themas werden in 
blauen Kästen als Grundbegriff e erklärt und mit 
 einem # gekennzeichnet: Die Kernaussage fi ndet 
ihr in 1-2 Sätzen in kräftiger Schrift gleich zu Anfang. 
 Details, Beispiele oder Fachbegriff e  stehen im zwei-
ten Teil der Kästen.
Das ebenfalls blaue Grundwissen schließt jedes 
 Kapitel ab. Hier werden die wesentlichen Inhalte 
 zusammengefasst. Ihr könnt zur Nacharbeit oder 
zur Vorbereitung  einer mündlichen oder schrift-
lichen Prüfung das Wichtigste nachlesen.

2 Wohin mit meinem Geld?76

Wann soll ich ein Girokonto eröffnen?

Ganz egal, ob du Geld für einen Ferienjob bekommst oder später ein Einkommen 
erhältst und Miete zahlst: Diese Zahlungsvorgänge werden in der Regel über ein 
 Girokonto abgewickelt. Hast du schon ein Girokonto?

M4 Wie bezahlst du?

M5 Wer hat ein Girokonto?

GIROKONTO

Ein Girokonto ist ein Konto zum bargeldlosen Bezahlen. 
Jugendliche bis 18 Jahre benötigen zur Eröffnung eines Girokontos die 
Zustimmung der gesetzlichen Vertreter, in der Regel also der Eltern. 
Schüler müssen häufig keine Gebühren für das Konto zahlen. Du kannst 
nur so viel Geld ausgeben, wie du auf deinem Konto hast. 

#

Situation 1 

Du kaufst beim Bäcker eine 
Brezel.

Situation 2

Du willst mit dem Zug fahren 
und kaufst dir eine Fahrkarte.

Situation 3 

Du bezahlst dein Mittagessen in 
der Mensa.

Umfrage unter Jugendlichen

14 – 15 Jahre 16 – 17 Jahre 18 – 20 Jahre 21 – 24 Jahre

46
67

90 91

Zahlen: Bundesverband deutscher Banken, 2015 

GRUNDWISSEN

81

#

#

GELD KANN MAN SPAREN ODER AUSGEBEN (M1-M3)
Ob wir unser Geld sparen oder lieber ausgeben, ist eine grundsätzliche Ent-
scheidung. Sie hängt von vielen Faktoren ab, z. B. auch von der jeweiligen 
 Lebenssituation, in der man sich be  ndet. 
Manchmal möchte man sich einen größeren Wunsch erfüllen, für den man 
Geld sparen muss. Wenn man unerwartet schwer erkrankt, kann man viel-
leicht nicht mehr für sich alleine sorgen. Wer daran denkt, legt Geld für sol-
che Situationen zurück. Auch im Alter kann man wahrscheinlich nicht mehr 
so viel Geld verdienen, wie man zu einem guten Leben benötigt. Sparen kann 
also in vielen Lebenssituationen sinnvoll sein. 
Besonders sinnvoll ist diese Vorsorge, wenn man gerade mehr Geld zur 
 Verfügung hat. Oder wenn man Pläne hat, die viel Geld kosten oder die die 
Verdienstmöglichkeiten einschränken.

WIE FUNKTIONIERT ONLINE-BANKING? (M8,M9)
Immer weniger Bankgeschäfte werden persönlich in einer Bank  liale getä-
tigt. Viele Leute nutzen das Online-Banking. Sie geben Zugangsdaten auf der 
Internetseite ihrer Bank ein und überweisen Geld, stellen Daueraufträge ein 
oder legen Geld an.
Es gibt verschiedene Verfahren, um die Online-Geschäfte sicher zu gestalten. 
Mit den geheimen Zugangsdaten muss man unbedingt sorgfältig umgehen. 
Die Beratung zu verschiedenen Möglichkeiten der Anlage oder Risiken kommt 
online jedoch häu  g zu kurz. Um eine gute Entscheidung tre  en zu können, 
sollte man direkt mit einem Bankberater sprechen. 

# OHNE EIN GIROKONTO GEHT VIELES NICHT (M4-M7)
Viele Zahlungsvorgänge erfolgen heute ohne „richtiges“ Geld, sondern über 
ein Girokonto. So nennt man ein Konto zur bargeldlosen Bezahlung. 
Man kann Geld überweisen, dann wird ein Betrag von einem Konto abgezo-
gen und beim anderen gutgeschrieben. Oder man kann dem Stroman bieter 
die Erlaubnis erteilen, jeden Monat den fälligen Betrag abzubuchen. Das 
nennt man eine „Einzugsermächtigung“. Sie ist eine der sichersten Zahlungs-
möglichkeiten. Falsche Buchungen kann man ohne Probleme zurückfordern. 
Jugendliche benötigen für ein Girokonto die Zustimmung ihrer Eltern. Und 
sie können nur so viel Geld von ihrem Girokonto ausgeben, wie sie auch auf 
dem Konto haben. 

 WAS KANN ICH MIT (MEINEM) GELD MACHEN?

1 Jugendliche als Käufer42

KOMPETENZ: Methode

Gesetzestexte verstehen

Gesetzestexte sind häu  g auf den ersten Blick kaum zu verstehen, weil sie in Fachsprache formuliert sind. 
Sie  beinhalten viele Regelungen, Bestimmungen und Fachbegri  e. Gesetzestexte sind immer gleich aufgebaut: 
Sie  haben eine Überschrift, ihr Anfang beginnt mit dem Paragraphenzeichen „§“ und eine weitere Unterteilung 
 erfolgt in Absätzen mit Nummern in Klammern, z. B. (1). Mit den folgenden Schritten kannst du jeden Gesetzestext 
entschlüsseln:

BEISPIEL: 
Darf sich Tim (13) von seinem ersparten Taschengeld einen 
Computer kaufen? (M1, Fall b)

Betroffenes Gesetz / Artikel  „Taschengeldparagraf“:
§110 Bewirken der Leistung mit eigenen Mitteln (BGB)

Schritt 1: Themengebiet klären 
Was wird geregelt? Nenne den inhaltlichen 
Bereich, um den es geht.

Es geht um die Verwendung von Taschengeld ...

Schritt 2: Unbekannte Begriffe klären
Kläre dir unbekannte Begriffe.

Minderjähriger: jeder, der das 18. Lebensjahr noch nicht voll-
endet hat
Gesetzlicher Vertreter: jemand, der rechtlich für einen a nderen 
handeln darf. In der Regel sind das die Eltern, manchmal auch 
das Jugendamt.
Vertragsmäßige Leistung: Produkt oder Dienstleistung, die 
 gekauft wird
Mittel: Geldbetrag

Schritt 3: Geltungsbereich eingrenzen:
Wen betrifft die Regelung? Markiere in einer 
Farbe deiner Wahl, auf wen sich diese Rege-
lung bezieht.

Der §110 (BGB) bezieht sich auf Minderjährige.

Schritt 4: Regelung / Bestimmung  verstehen 
Was sagt die Regelung genau aus? Markiere in 
einer anderen Farbe den konkreten Inhalt des 
Paragraphen und formuliere ihn in eigenen 
Worten. Meist kann die Regelung in Tatbe-
stand und Rechtsfolge zerlegt werden. Dabei 
wird der Tatbestand mit „wenn“ eingeleitet 
und z. B. der Personengruppe, auf die sich 
die Regelung bezieht. Die Rechtsfolge erkennt 
man häufig, aber nicht immer, mit „so“.

Tatbestand: „Wenn der Minderjährige die vertragsmäßige 
 Lei stung mit Mitteln bewirkt, die ihm zu diesem Zweck oder 
zu freier Verfügung […] überlassen worden sind.“  
Rechtsfolge: „[…] Vertrag gilt als von Anfang an wirksam […].“
Hier wird geregelt, ob bzw. wann ein Minderjähriger das 
 Taschengeld ohne Zustimmung z. B. der Eltern ausgeben 
darf: Unter 18-Jährige dürfen nur über einen (kleinen) Betrag 
in Höhe des Taschengeldes selber verfügen. Das Geld darf 
nicht angespart werden.

Ergebnis Fall Tim: Tim darf sich den Computer nicht ohne 
Zustimmung seiner Eltern kaufen. Der Computer ist teurer 
als der Betrag, der ihm als Taschengeld zur Verfügung steht, 
denn er musste ja Geld ansparen.

KOMPETENZ: Methode
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Manipulation:
versuchen, jemanden 
zum eigenen Vorteil zu 
beein  ussen, ohne dass 
diese Person es merkt

Werbeanzeigen auswerten

Jeden Tag läuft man an vielen Werbeanzeigen vorbei: Plakate an Bushaltestellen, 
Schilder in Geschäften, Bilder im Internet und so weiter. Nur selten macht man sich 
die Mühe, sie genau anzusehen. Und noch seltener macht man sich die Mühe, sie im 
Detail zu analysieren. Das kann sich aber lohnen, denn nur auf diese Weise können 
Pro  s zum Beispiel heraus  nden, ob Werbeanzeigen versuchen, z. B. gerade junge 
Menschen zu manipulieren:

A

M7 Werbung für Banken und Kredite

Gri n a d

DISPOKREDIT

  kurzfristige 
Liquiditätsreserve

  freie 
Verfügbarkeit

  variable 
Rückzahlung

B

      Dispokredit günstig ab 5,95 %
    bis zu 10.000 Euro

   täglich abrufbar –  nanziell  exibel

   mit VISA-Karte weltweit sofort verfügbar

   kostenloses Girokonto

Schritt 1: 
Beschreibe die dargestellte 
Szene mit den W-Fragen.

Wer oder was ist dargestellt? Was passiert bzw. was tun die Personen (auf 
 welche Art und Weise)? Was sind die wesentlichen Inhalte der dargestellten 
Texte?

Schritt 2: 
Erkläre die dargestellte 
 Ab sicht des Werbeplakats.

Was will derjenige, der es hergestellt hat,  damit erreichen? Bei wem?  Woran machst du 
das fest? Können manche Details im Bild hier bedeutsam sein (z. B. Mimik und Gestik 
der dargestellten Personen oder die dargestellten Gegenstände …)?

Schritt 3: 
Bewerte die Werbeanzei-
ge aus deiner persönlichen 
Sicht.

Gefällt dir die Anzeige? Sieht sie gut aus? Ist alles korrekt und klar dargestellt? 
Werden die möglichen Kunden irgendwie manipuliert? Stehen Bilder und Texte 
in einem glaubwürdigen, plausiblen Zusammenhang? Achte in diesem Schritt am 
meisten auf eine überzeugende Begründung deiner Meinung.
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AUUSSGGGEEBBENN (M1-M3)
eber ausgeben, ist eine grundsätzliche Ent-
Faktoren ab, z. B. auch von der jeweiligen 
be ndet. 
n größeren Wunsch erfüllen, für den man

nerwartet schwer erkrankt, kann man viel-
sorgen. Wer daran denkt, legt Geld für sol-
Alter kann man wahrscheinlich nicht mehr 
u einem guten Leben benötigt. Sparen kann
innvoll sein. 
sorge, wenn man gerade mehr Geld zur

Pläne hat, die viel Geld kosten oder die die
nken.

HNE EIN GIROKONTO GEHT VIELES NICHT (M4 M7)
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EBEN (M1-M3)
usgeben, ist eine grundsätzliche Ent-
en ab, z. B. auch von der jeweiligen 
et. 
ßeren Wunsch erfüllen, für den man 
rtet schwer erkrankt, kann man viel-

Wer daran denkt legt Geld für sol
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M5 Wer hat ein Girokontoto?o??

GIROKONTO

Ein Girokonto ist ein Konto zum bargeldlosen Bez
Jugendliche bis 18 Jahre benötigen zur Eröffnung
Zustimmung der gesetzlichen Vertreter, in der 
Schüler müssen häufig keine Gebühren für das Ko
nur so viel Geld ausgeben, wie du auf deinem Kon

#

Du kaufst beim Bäcker eine 
Brezel.

Du willst mit dem Zug fahren 
und kaufst dir eine Fahrkarte.

Du beza
der Men

Umfrage unter Jugendlichen

464646
6767
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M5 Wer hat ein Giroko

GIROKONTO

Ein Girokonto ist ein Konto 
Jugendliche bis 18 Jahre be
Zustimmung der gesetzlich
Schüler müssen häufig kein
nur so viel Geld ausgeben, w

#

1 Jugendliche als Käufer4242

KOMPETENZ: Methodddedeeeo eedee

Gesetzestexte verstehen

Gesetzestexte sind häu g auf den ersten Blick kaum zu verstehen, weil ssie in Fa
Sie beinhalten viele Regelungen, Bestimmungen und Fachbegri e. Gesetzestexxte ssind im
Sie haben eine Überschrift, ihr Anfang beginnt mit dem Paragraphenzeichenn „§§“ und
erfolgt in Absätzen mit Nummern in Klammern, z. B. (1). Mit den folgenden Schhritttten ka
entschlüsseln:

BEISPIEL:
Darf sich Tim (13) von seinem ersp
Computer kaufen? (M1, Fall b)

Betroffenes Gesetz / Artikel „Taschengeldparagraf“:
§110 Bewirken der Leistung mit eigen

SchSchrhritritt 1:S Themengebiet klären 
Was as wiwirdwird grd geregelt? Nenne den inhaltlichen
Bereich, uh, umummB den es gehden ede t.

Es geht um die Verwendung von Ta

Minderjähriger: jeder, der das 18. L
endet hat
Gesetzlicher Vertreter: jemand, der r

1 Jugendliche als Käufer
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n zu manipulieren:

ri n a d
  freie 
Verfügbarkeit

er was ist dargestellt? Was passiert bzw. was tun die Personen (auf 
Art und Weise)? Was sind die wesentlichen Inhalte der dargestellten

derjenige, der es hergestellt hat,  damit erreichen? Bei wem?  Woran machst du 
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en auswerten

man an vielen Werbeanzeigen vorbei: Plakate an Bushaltestellen, 
ten, Bilder im Internet und so weiter. Nur selten macht man sich 

anzusehen. Und noch seltener macht man sich die Mühe, sie im 
Das kann sich aber lohnen, denn nur auf diese Weise können 

s nden, ob Werbeanzeigen versuchen, z. B. gerade junge 

  variable  
Rückzahlung

 Dispokredit günstig ab 5,95 %
    bis zu 10.000 Euro

   täglich abrufbar –  nanziell  exibel

   mit VISA-Karte weltweit sofort verfügbar

   kostenloses Girokonto

siert bzw. was tun die Personen (auf 
en Inhalte der darge
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Werbeanzeigen auswerten

Jeden Tag läuft man an vielen Werbea
Schilder in Geschäften, Bilder im Interne
die Mühe, sie genau anzusehen. Und no
Detail zu analysieren. Das kann sich abe
Pro s zum Beispiel heraus nden ob W

   mit V

   kost


